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Ueber den Kampf gegen die
Schundliteratur

schreibt Her »nann Borkenhagen in der „ Lirer . Praxis .
" :

Mil dem Kamps gegen den Schmutz, in Wort und Bild ist
auch der Kampf gegen die Schundliteratur rrckss-
net worden . Das ist ohne Zweifel ein sehr
erfreuliches Zeichen nuferer Zeit . Denn während die
Schmutzliteraur dats Curpfindnngsleben der Jugend und
des ganzen Volkes in sexueller Beziehung vergiftet , wirkt
die. Schundliteratur geradezu zerstörend ans alle sittli¬
chen Werte , die durch die Erziehung in Schule und Hans
im Gemüt und Geist der Kinder geschaffen werden . Es
besteht kein Zweifel darüber , daß die Vorliebe der Kinder
für Ränberfpiele , die nicht selten mit lebensgefährlicheil
Revolverschießereien und Prügeleien verbunden sind, auf
die Schundliteratur zurückzuführen ist . Wie sich nämlich
durch Ermittelung der Lehrer von Berlin und Umgegend
herausgestellt hat , werden die berüchtigten Groschenhefte
— Sherlok .Holms , Nick Carter , Buffalo Bill nsw . - -
vcm der schulpflichtigen Jugend eifrig gelesen . Ter schäd¬
liche Einfluß der Lektüre ist somit unverkennbar . Er er¬
weck aber nicht nur die Lust zu Räuberspielen , sondern
er verleitet auch zum Bagabonden - und Verbrecherleben.
All' die „ Jugendlichen "

, welche in Laubenkolonien Han¬
se» , Mundraub und Diebstahl begehen , also mit den Straf¬
gesetzen in Konflikt kommen und dann die Zwangser -
zielmiigsanstalden bevölkern, find im großen Ganzen Opfer
der Schundliteratur . Selbstverständlich tragen auch zer¬
rüttete Familienverhältnisse nicht wenig dazu bei, daß. die
Kinder den Weg des Lasters und Verbrechens beschreiten .
Aber es ist wiederum höchstwahrscheinlich , daß . auch die
Schundliteratur zur Lockerung und Lösung der Fami¬
lienbande wesentlich beiträgt . Werden doch die Groschen¬
hefte auch voir Mann und Frau eifrig gelesen ! Ja , man
kam , getrost behaupten , sie sind in allen Häusern heimisch ,
nicht nur in den Mietskaserneil , sondern auch , in den
herrschaftlichen Häusern : hier kommen sie durch Dienst-
mädchen , Lansbursclg »! , Diener u . a . m . über die Hinter -
trepve hinein : daher auch die Bezeichnutlg „Hintertrep -
penliteratnr "

. Die .Herrschaften sind also auch nicht sicher,
ob nicht ihre eigenen Kinder in unbeobachteten Augen¬
blicken das Gift begierig schlürfen. Aber nicht bloß in den
Großstädte ; ! ist die Schundliteratur verbreitet , sondern auch
in den Kleinstädten und ans dem Lande . Ueberall kann
man sie finden , im einfachen Bürgerhaus so gut wie im
Bauern- und Ärbeiterhans . Sortimenter , Kolporteure
und Hausierer sorgen für weiteste Verbreitung der Hefte,

Die Völker erwägen nicht lange, sie fühlen nur groß und
fmk und werden dann vom Moment inspiriert .

Leopold v . Ranke .

weil sie am „ gangbarsten " sind . So ergießl sich die
Schundliteratur über das ganze Volk. Da ihre schäd¬
lichen Folgen in den Großstädten klar zu Tage treten ,
kann man sich der Einsicht nicht verschließen, daß sie auch
ans dem Lande ähnliche Folgen zeitigen können. Tie
geistige Verseuchung des ganzen Volkes ist also höchstwahr¬
scheinlich . Der Kamps gegen die Schundliteratur ist daher
eine dringende Ausgabe nuferer Zeit .

Indes ist ein Nebel nur dann am wirksamsten zu
bekämpfen, wenn seine Ursache richtig erkannt wird . Wo¬
her nun die Geschmacksverirrung des Volkes ? Da kann
man wohl behaupten , daß der Konkurrenzkampf auf dem
Büchermärkte und auf dem Gebielr der periodisäxen Lite¬
ratur die Schuld daran trägt . Um Leser zu finden , speku¬
lierten Autoren und Verleger aus den Nervenkitzel. Mit
den ersten Jndianergeschichteu , Kriminal - und Detektiv¬
romanen war der Schritt zur Schundliteratur getan . So¬
bald das Volk Gefallen daran fand , schossen die „ span¬
nenden" Geschichten wie Pilze aus der Erde , und es be¬
gann gleichsam ein wildes Wettrennen der Verleger um
die Krone der Popularität , das die Autoren oft notge¬
drungen mitmachen mußten . Ter Aufschwung des Zeit -
ungswesens hat unzweifelhaft die Schundliteratur außer¬
ordentlich begünstigt . Tenn das Bedürfnis nach span¬
nenden Geschichten wurde immer größer und fand schließlich
seine Befriedigung durch die blutigen Schauergeschichten.
Daß die Presse, die Zeitschristenpresse sowohl wie die Ta¬
gespreise, heute noch im Banne der spannendeil Geschichten
steht, beweist die Bevorzugung der Kriminal - und Dc -
tektivgeschichten zur Genüge . Es gibt fast kein Blatt ,
das , wenn es für die breiten Schichten des Volkes in Frage
kommt, nicht ans eine besondere Zugkraft seiner Geschichten
Wert legt .

Aber die Ursache für die Geschmacksverirrung des
Volkes liegt noch tiefer . In Unkenntnis gehalten über
das Schöne und Wahre unserer Literatur , mußte das
Volk auf das angewiesen bleiben, »vaS die Zeitungen , Sor¬
timenter und Kolporteure ihm boten . Da das Lesen nur
als Vergnügen , ja , als ein überflüssiges Vergnügen galt
und noch gilt , mußte und muß es auch „ billig " sein .
Die Groschenhefte entsprachen dieser Auffassung und ent¬
sprechen ihr noch heute. Daß man aber für dasselbe Geld
auch die Perlen der deutschen Dichtung haben konnte,
wußte das Volk nicht . Heute weiß es das schon, aber
diese Perlen genügen ihm nicht, weil sie keinen Nerven¬
kitzel verursachen. Fast alle Sortimenter und Kolporteure
klagen darüber , daß sie mit den billigsten KlassikerauS-

gaben kein Geschäft machen können ; und die. Verivaltcv
von Vvtksbiblivrhelen machen ebenfalls die Erfahrung ,

Lieutenant etwas „ pumpt "
, kriegt man 's da wieder ?"

„Ganz sicherlich, " nickte Erich zum drittele male
und zwar beteuernd .

28 . Jahrgang .

daß die besten Werke unserer Literatur vom Volke am
wenigsten gelesen werden . Wie konrmt das ? Es kommt
ohne Zweifel daher , daß das Volk den Wert der guten
Literatur nicht zu würdigen versteht. Warum nicht ? Weit
die Volksschule vielfach die klassische Literatur zu stief¬
mütterlich behandelt . Wohl »verden einige klassische Ge¬
dichte gepflegt und die Lessing ' schen Fabeln behandelt , aber
sonst ist es mit der Pflege klassischer Literatur nicht weit
her . lind doch ist gerade diese Literatur ein unversieglicher
Quell der Weisheit und Schönheit für das Volk, ein Jung¬
brunnen zur Veredelung der Volksseele . Allein durch
sorgsame Pflege der klassischen Lichtung können die besten
Kräfte von Gemüt und Geist zur Entfaltung gebracht wer¬
den ^ Das sollte die Volksschule toohl erwägen u»K> die
klassisch « Literatur in ihren Lehrplan ansnehmen . Denn
diese Literatur ist die sicherste Waffe im Kampfe gegen
die Schundliteratur .

Wie durch die Tagespresse bekannt geworden, führt
die. Lehrerschaft den Kamps gegen die Schundliteratur durch
Einziehung einzelner Hefte, durch Warnung der Eltern
und Boykottierung der Buchhändler , welche den Schund
auslegen . In der Tat haben auch die Buchhändler dem
Truck nachgegeben und die berüchtigten Hefte aus Pen
Auslagen entfernt . Damit ist nun aber noch nicht be¬
wiesen , daß sie der Jugend nicht mehr zugänglich sind.
Es kann vielmehr angenommen werden, daß die Lektüre
nun aus llmivegen in ihre Hände gelangt . Selbst wenn
die Buchhändler sie trotz aller Nachfrage nicht inehr hal¬
ten sollten, werden Kolporteure , Hausierer und andere
Leute ein glänzendes Geschäft damit machen. Taher
darf inan sich von der beliebten Kampsesweise nicht allzu¬
viel versprechen. Das einzig Richtige ist, den literari¬
schen Geschmack der Jugend zu heben , sodaß sie den Schund
selbst ablehnt . Gelingt das , so ist die Geschmacksverirrung
des Volkes überwunden , die Lichtung ist erreicht , wo die
Volksseele den Sonnenschein echter Poesie cnrpfindet . >

Tiefe Läuterung der Volksseele wird sich dann aber
auch kundtun aus dem Gebiete der Presse . Die Krimiual -
und Detekrivgeschichteu werden ihre Zugkraft verlieren .
Zeitungen und Zeitschriften , welche aus geschäftlichen Grün¬
den die Geschmacksverwirrung des Volkes begünstigen, wer¬
den bald inne werden, daß sic andere Grundsätze befolgen
müssen , wenn sie lebensfähig bleiben »vollen . sollten sie
da nicht beizeiten die Vorsicht üben, der guten Literatur
den Vorzug zu geben und sich so an dem Kamps gegen die
Schundliteratur zu beteiligen ? Unzmeifelhnsi könnte je¬
des Blatt zur Veredelung der Volksseele viel beitragen .

Auch die Buchhäudler löiuneu sicy an dem Kampf
gegen die Schundliteratur beteiligen , ohne sich dadurch

Das Haus am Rhein.
tt Roman von Anny Wothc .

(Fortsetzung . )
Eine heiße Blntwelle war bei dem fast verächtlichen

Blick, den Frau von Gleichenbnrg ans die geringe Gabe
warf, in sein «dies gebräuntes Gesicht gestiegen , doch er
beherrschte sich und sprach angelegentlich von seiner
Heimat mit Leonore , die mir regem Interesse und eiuem
Men glücklichen Lächeln auf dem vorhin so zornigen
Antlitz seinen Worten lauschte.

Tie Keine General »»» hatte unterdessen für ihren
.gänzlich abgebrannten Sohn "

, »vie sic lachend sagte,
hoch ein paar Goldstücke gespendet und er hatte ihr das
ssierliche Versprechen zur großen Belustigung der andern
«bgeiwmmen , ihm diese Goldstücke nicht an seinen» nächsten
Zuschuß in Anrechnung zn bringen , da er arm »vie eine
Kirchenmaus wäre .

Lilly lcatte Erich schon lange unverwandt angesehen.
5u ihrem Köpfchen schwirrte alles das , was Erich gesagt,
bunt durcheinander , nur so viel »var ihr klar geworden,
baß der lustige Lieutenant gar , gar keilt Geld hatte —

^ „Sie, " sagte sie endlich und tippte mit ihren », rosigen
GiiKerchen gegen seilten Arm , „ sagen Sie mal , sind alle
' alle Lieutenants so — na , so schlecht hei Kasse ?"

„ Stimmt !" nickte Erich ernsthaft .
„Wovon leben sie dnnn ?"

„Nun se liachdem !"
„Bon Pump ?"
„Von Pump, " nickte Erich wieder.
„Na , wer bezahlt ' s denn später ?"

„Die. Dumme »».
"

„Ach , Sie verstehe»» mich garnsicht — ich weine,
kn »>» i»»M na , zun» Beispiel unser einL —, einem

Ihn » schiel» plötzlich ein Licht aufzngehei» , das ihn
höchlichst amüsierte .

Lilly hatte nnwiltkürlich immer leiser gesprochen
und jetzt kan» es nur flüsternd über ihre Lippen , damit ,
die Andern sie »licht hörten .

„Ach, bitte , Herr von Vreden - da nehmen Sie
»iieine Börse , es ist mein ganzes Taschengeld - ich habe
»virklich noch nichts davon gebraucht und mit den»

Wiedergeben ist 's garnicht so ängstlich, den »» ich brauche
nsirklich diese »» Monat garisichts , nein , wirklich garnichts .

"

Erich kämpfte eine »» Moment mit einen» ganz rühr¬

selige »» Gefühl , das ihn ergriffe »» hatte , als er die

bittenden schwarzen Kinderaugen aus sich gerichtet sah,
doch er schüttelte energisch dieses Gefühl von sich und

sagte ganz laut und wie es schien , mühsam seine Lachlust
bekämpfend :

„Das must ich sagen, gnädige Frau , Sie habe» da
in unser»»» Backfisch Lilly eine kleine Verschwenderin .
Würden Sie Mhl glauben , daß das kleine Ding da
in generösester

'
Weise beabsichtigt, einem abgebrannten

Lieutenant die Tasche »» zu Men , damit er spende --

speilde znm mildtätigen Werke der Liebe ?"

Alle sahen erstaunt aber auch belustig» auf Lilly ,
deren »vie von Purpur überslammtes Gesichtchen sich
verlege»» senkte : Memand schien den beißenden Sarkas¬

mus,
'

in .Erichs letzte,» Worten empfunden zu Haben , mit

Ausnahm
'
e der Frau von Gleichenburg , die prüfend

fragend zu Erich hinüber blickte . Dieser achtete aber

nicht auf sie , denn er hatte Lilly ' s kleine Hand ergriffe »»
uns ck«gte in trenherzigem Tone :

Seien Sie nicht böse, Fränlein Lilly , daß ich Ihr
Anerbieten Mehna und zwar so laut ablehne , aber ich
wollte gern hören , was d-ie Frau Ndama zn ihrem so
veZck -iwenderischcn Töchterchen sagen würde , das einem
armen Lieutenant mit ihrer Börse unter die Arme

greise»» will .
"

. . .. .

„Aber ich bitte Sie , Herr von Breden, " unterbrach
ihn Frau von Gleichenbnrg . „ Lilly ist ja vollständig
Herrn » ihres Vermögens .

"
Alles das klang scherzend herüber und hinüber ,

mir Lilly war es bitterer Ernst .
Zun » erstenmal in ihren » jungen Leben war sie

zurückgewiesen worden , wo sie so gerne geben und
helfen wollte . Und dabei hatte Erich sie so unsagbar
blamiert , daß er ihr Angebot zu einer Sache des
Scherzes »nachte, wo sie mit ganzem vollen Herzen dabei
war ! Tie beinerkte nicht, daß die ander »» schon längst
über andere Dinge spräche »» und den kleinen Vorfall ,
de »» man für einen echt kindlichen Einfall hielt , längst
vergessen halte , in ihren Ohren klangen nur noch immer
seine spöttelnden , verletzenden Worte und heiße brennende
Träne »» stiegen ihr »nie eine Flut ans dem Innern auf .

Angst , Schani , Zorn und ein uugekanntes Wehgesühl
rangen in den» jungen .Herzen und überwältigt davon
schleuderte sie die Börse »veithin ins Zimmer und brach,
schluchzend in die Worte aus :

„ Ich hasse das Geld , ich »vill ' s nicht haben , ich.
nehni ' mir 's Lebe»» !"

Damit stürzte sie laut ausweinend aus dem Zimmer
und Fräulein Elarissa angstvoll hinterher .

Alle lachten . Es nnrr zn drollig , daß Lilly , die
kleine lustige Lilly , sich das Leber» nehmen wollte , nur
Jringard blieb ernst . Ji » ihrem Herzen stieg cs »vie
leises Mitempfinden und Verstehen des heißblütigen
junge »» Herzens auf , das in seinem innersten Gefühlen
tief verletzt und gekränkt war .

Die Generalin »»ahn » soeben »»»ortreichen Abschied ,
nachdem sie die jungen Mädchen »»och drängend zn sich
eingeladen und auch die Malerin herzlich gebeten, doch
ja recht bald zu kommen, was auch versprochen wurde .
Die jungen Damen beabsichtigen noch mit Irmgard
eine»» Spaziergang zu machen und die Herren baten ,
sich den Damen cmschließen zu dürfen , eine Erlaubnis ,
die Frau von Gleichenbnrg . .freudig erteilte .

si G*rtsetzrms folgt .) , . . .si . . ,_ ,



'geschäftlich,zu schädigen . Sie hätten nur nötig , für die
gälte Literatur Propaganda zu machen , nicht durch kost-
Aiclige Zeitungsannoncen , sondern durch eigene Empfehl¬
ung . Häufig

'
kommt es nämlich vor , daß jemand in ei¬

nen kleinen Buchladen tritt , um sich für wenig Geld was
„ Schönes " zum Lesen zu kaufen . Da muß denn der Buch¬
händler für das wahre -schöne , das ja auch billig zu
haben ist, eintreten und es warm empfehlen . Leider sind
die wenigsten Buchhändler darüber unterrichtet , fodaß sic
eine solche Aufgabe nur schlecht erfüllen könnten . Es wäre
daher nötig , daß die Fachschriften zur Belehrung beitragen .
Zeder Buchhändler sollte auch sein Geschäft empfehlen durch
den goldenen Spruch :

„ Schaff ' gute Bücher in dein Haus ,
Sie strömen reichen Segen aus .

"

Abdul Hamids letzter Tag .
Die Kämpfe um die Kasernen sind zu Ende . Nach

kurzem Widerstande fiel auch die letzte, die Selimsekaserne
und ungehindert konnten die Nachschübe der jungtürtischen
Truppen die Hauptstadt füllen . Wenn diese Kämpfe , wie
ein türkisches Blatt meldet , 1140 Tote aus beiden Sei¬
ten gekostet haben , dann ist die neuerrungene Freiheit
teuer erkauft . Heute ist die Lage in Koiistantinopel ge¬
kennzeichnet durch die Bestrafung der an dem Militär¬
aufstand Schuldigen . Es find mehrere Kriegsgericht c
mit der Untersuchung befaßt . T -ie Fü silie r u n g c n
sollen zahlreich fein . Unter den Füsilierten befinden
sich au chviele Hodschas , auch einige Zivilisten
werden standrechtlich abgeurreilt . Einer strengen Be¬
strafung sieht insbesondere das 4 . Bataillon der S a lo -
nikier Jäger entgegen , dessen Mannschaft gruppen¬
weise gebunden unter scharfer Bewachung abgeführt wird .
Auch die Situation des Sultans ist nach wie vor
unter diesem Gesichtspunkt zu betrachten . General Sche w-
kct Pascha erklärt allen diesbezüglich Fragen gegenüber ,
die Aufgabe der Armee sei erfüllt , wenn die Ord¬
nung und Ruhe wieder hcrgestellt und die Schuldigen be¬
straft sein werden . Sache des Parlaments werde es
sein , zu beurteilen , ob auch den Sultan au den letzten
Vorgängen eine Schuld treffe ; so lange dies nicht er¬
wiesen sei , seien alle hierauf bezüglichen Gerüchte haltlos .

Unter dem Schutze der Truppen ist die Nationalpxr -
sammlung von San Stefano nach Konstantinopel
zurückgekehrt und wird hier eine streng geheime Sitzung
halten , in der die Absetzung des Sultans und die
Proklamierung Reschads als Mohamed V . zum Kalifen
und Sultan vor sich gehen soll . Abdul Hamid soll ein Pa¬
lais Angewiesen werden , wo er ruhig seine Tage beschließen
könne . Schon in ihren seitherigen Beschlüssen war die
Nationalversammlung von d«tzn Gedanken geleitet , die
Sultansmacht als derzeit nicht vorhanden zu
betrachten und das Interim zur Schaffung von Tatsachen
auszunützen , an denen ein künftiger Sultan nichts mehr
ändern könnte . Als eine solche Tatsache Wierde die we¬
sentliche Einschränkung der Befugnisse des
Scheik ul Islam bezeichnet . Dieser soll fortan keine
bedeutendere Sphäre habere als die eines Vortragenden
Rats in Kultusangelcgenheiten . Eilt Antrag zielte darauf
ab , daß alle Prinzen des kaiserlichen Hauses , sei es
in Zivilämtern , sei es in der Armee , sich zu betätigen
hätten . Die Einschränkung der persönlichen Freiheit seiner
Verivandten soll dem snltaii künftig nicht mehr zustehen .

.Abdul Hamids Schicksal scheint sich also zu erfüllen .
Er kamt nicht beanspruchen , daß wir von Mitleid für
ihn überfliegen , denn das Mitgefühl war nicht gerade feine
bemerkbarste Charaktereigenschaft . Indessen , wenn wir
ihn auch nicht sentimental beklagen , so erscheint er doch als
ein vollendeter Typus seiner Art , als das schönste Spe -
zimen des Tyrannen und als eine prachtvolle Tragödien -
fignr . Man müßte , so schreibt das B . T . in einer interes¬
santen Charakteristik , den klugen , habgierigen Geschäfts¬
mann zeigen , den unermüdlichen Arbeiter , den geschmink¬
ten asiatifck)ett Götzen , der ewige Lebenskraft Vortäuschen
will . Man müßte den verknitterten Menschenfeind hin¬
stellen , dem alles verhaßt ist, nur nicht der einzige Lieb¬
lingssohn - und den Griesgram , der achthundert Köche
bezahlt ;nnd doch nur wenige Speisen berührt . Allmählich
kommt daun die neue Generation herauf , entwickelt sich
unter dem Einfluß des wachsenden Verkehrs ein Geschlecht,
das dem Götzen allen Haß zurückgibt , und ihn schließlich
an der Gurgel packt. Und der alte Tyrann wehrt sich ,
grimmig urio verbissen , bis zuletzt — er wehrt sich gegen
diese widerwärtige Jugend , gegen den treuen Geist , gegen
die neue Zeit .

Am vorigen Freitag ist Abdul Hamid noch zum Se -
lamlik gefahren , und nur haben gelesen , daß er geschminkt

'

aber ruhig und ohne ein Zeichen von Aufregung in seinem
Wagen saß und eifrig nach dem Kiosk der fremden Diplo¬
maten hinüüersah . Ter Kiosk , irr dem sonst eine gewählte
Gesellschaft das farbige Schauspiel genießt , war an diesem
Tage leer , und Mdul Hamid suchte vergeblich die euro¬
päische Diplomatie , die ihn noch vor einem Jahre mit
soviel Schmeichelredcn umwarb . Er suchte vergeblich die
Vertreter jener Länder , denen er manch kleine Bahnkonzcs -
sion gesägukt , und er suchte vergeblich die Vertreter jenes
monarchischen Prinzips , für das er jetzt kämpfte und litt .
Und doch die einzige Hoffnung , die diesen zähen Tyran¬
nen noch beseelt , ist die leis glimmende Hoffnung auf
diplomatische Vermittlung . Dieses gespenstische Wrack , das
einsam dahintreibt , erwartet nur noch von fremden Kü¬
sten den errettenden Ruf .

Dem Volke hat Abdul Hamid , wie die Depeschen
erzählten , bei feiner Selamlikfahrt keinen Blick gegönnt ,
und das ist, nach den trüben Erfahrungen , der letzten
Wochen , ja auch ziemlich begreiflich . Dieser kluge Mi¬
santhrop war schwerlich sehr erstaunt , als die Menge , die
eben noch den siegreichen Meuterern zugestimmt , jetzt die
siegreichen Jungtürken umjubelte , und höchstens wird sein
solider Menschenhaß noch ein wenig gewachsen fein . Nun
ist , nach dreiunddreißigjähriger ehrlicher Tyrannenarbeit ,
dieser seltsame Patriarch in den .Händen seiner Feinde ,
für ein ungewisses Schicksal ausgespart und abgeschnitten
von der Außenwelt . Nicht gerade erschüttert , aber doch
wie von einer bizarren Tragik berührt , sieht man den
Tall dieses Götzen , über dessen hilflose Ohnmacht keine
Schminke mehr täuscht .

Ko n st a n tin o p e l , 27 . April . Das Kabinett über
reichte sowohl dem Sultan wie auch dem Paria m e n t
seine Gesamtde m issio n .

Ko nst a n tino pel , 27 . April . Bei der Pforte sind
Meldungen eingelansen , denen zufolge in Erzerum eine
reaktionäre Mil i tä r er heb u n g unter ganz ana¬
logen Verhältnissen wie in Konstaiuinopel ausgebrochen ist.
Die Mannschaften knebelten die Offiziere und verlangten
die Wiederherstellung des Scherifatgesetzes .
Tie Regierung wendet alle Mühe an , den Ausbruch von
Wirren zn verhindern .

Rundschau .
Der Reichstag

halte am Montag die 2 . Lesung der 'Novelle zum Ge -
richtsversassnngsgesetz , die Zivilprozeßordnung und die
Gebührenordnung für Rechtsanwälte zu erledigeil . Die
Debatte drehte sich in der Hauptsache um die Ausdehn¬
ung der Kompetenz der Amtsgerichte , filr die
sich je eiir Redner der Konservativen und des Zentrums
anssprachen ; auch der Sozialdemokrat Frank -Mannheim
erklärte , daß seine Fraktion gegen eine Ausdehnung der
Kompetenzen nichts einzuwendcn habe . Der Abgeordnete
Sturz von der Süddeutschen Volkspartei trat für die
Festhaltung der freien Advokatur ein und hält die
Kompetenzerweiterung der Amtsgerichte für eine bedenk¬
liche Sache ; wichtiger sei eine größere Heranzieh¬
ung des Laienelements zur Rechtsprechung . Nach
weiterer unwesentlicher Debatte wurde Z 28 be.tr . die Er¬
höhung der cnittsgerichtlichen Kompetenz , äugenom -
m e n . - Zn Z 101 , der von den Handelssachen han¬
delt , beantragte Abg . Bass er mann (natl . ) die Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage . Die Kommission
hatte es abgslehnt , die Kammer für Handelssachen zu ei¬
ner Berufsinstanz auszugestalten . Nach längerer Debatte
wurde auch dieser Antrag angenommen . Eine Re¬
solution Graf (Wirtsch . Bgg . ) ans Ersetzung der Bezeich¬
nung CHrichtsschreiber und Gerichtsschreiberei durch an¬
dere entsprechende Ausdrücke würde abgelehnt . Ein An¬
trag Storz (Südd . Vp . ) , zn Z 115 anznfügen : „ Für die
dem Armenanwalt znstehende Pansch .rlgebühr haftet der
Fiskus " wird mit dem Zusatzantrag De Witt

'
sZtr . ) :

„ Die baren Auslagen werden von der Staatskasse be¬
stritten und als Gerichtskosten in Ansatz gebracht " ange¬
nommen , obwohl Staatssekretär Nieberding die Ab¬
lehnung des Antrages erbeten hatte . Zu H 157 Abs . 1 ,
der besagt , das Gericht kann Bevollmächtigte und . Bei¬
stände , die das mündliche Verhandeln vor Gericht ge¬
schäftsmäßig betreiben , zurückweisen beantragt Abg .
Schmidt - Berlin (soz . ) , daß diese Bestimmung auf Ar¬
beitersekretäre und Gewerkschastsbeamte keine Anwendung ,
finden soll . Abg . Vare n h o r st (Reichsp . ) widersprach
diesem Antrag . Rach tveiterer unwesentlicher Debatte
wurde der Antrag Schmidt abgelehnt .

« » »

Rnssisches AllzuruMches .
Nach einer Meldung aus Petersburg trat in

dem Prozeß wegen Ermordung des Kadetten .Herzen stein
eine sensationelle Wendung ein . Der Zeuge Sanssakow ,
ehemaliger Privatsekretör des Präsidenten des Verbandes
des russischen Volkes , erklärte , Dnbrawin habe ihn be¬
auftragt , für 10000 Rubel einen Mörder Herzen steins
zu dingen . Er habe es aber abgelehnt und seine Ent¬
lassung ans dem Dienst genommen . Nach der Ermordung
habe der Teilnehmer an dem Mord , Jnskewitsch , von
dem Volksverband 4000 Rubel erhalten . Dnbrowin habe
bei sich Bomben der Kampsorganisaiion des Volksverban¬
des ausbewahrt . Als Jnskewitsch von dem Volksverband
weitere Summen habe erpressen wollen , habe der Ver¬
storbene Priester Johame von Kronstadt 10 000 Rubel
für den Vvlksverband gestiftet . Als Führer des geheimen
Präsidiums des Vvlksverbandes nannte Saussakvw : Dn¬
browin , Bnlazel und den Fürsten Wolkonsli . Das Ge¬
richt beschloß , die russischen Behörden um sofortige Ver¬
haftung Dnbrowins wegen des Verdachts der Anstiftung
znm Mord zu ersuchen . Ter nächste Termin ist ans den
8 . Mai festgesetzt.

* *

Die Greueltateu in Kleinasien .
Einer Beirnter Konsulardepeschc zufolge wird aus

Latakich telegraphiert , daß die armenische Ortschaft
Kessab seit gestern in F l a m in e n stehe . Die Einwoh¬
ner seien zunr Teil massakriert worden . Für die
Umgebung bestehe große Gefahr . Französische und eng -
englische Kriegsschiffe seien in Beirut eingetroffen . — Der
Kreuzer „ Stetti n " wird auf Befehl des Kaisers zur Ab¬
lösung der „ Hamburg " direkt von Malta nach Mei¬
st na gehen und dort voraussichtlich am 3 . Mai ein -
treffen . Ter Kreuzer „ Lübeck" geht nach Korfu .

Tages -Chronik .
Durlach , 25 . April . Eine sehr stark besuchte Ver-

traucnsmännerversammlnng des früher schon demokratisch
vertretenen Wahlkreises Dur lach - Land stellte als de¬
mokratischen La n d tag s k a n di da ten den Real -
lehrrr Fink - Karlsruhe gegen den jetzigen konservativen
Vertreter Reiff auf ; sie proklamierte entschlossenen Kamps
gegen rechts in gutem Einvernehmen mit den übrigen Li¬
beralen .

Aus Württemberg .
Tienftnachrichtcn .

lUK ' t c.7, « « u - d « dir dchwkele in Obtt !e»«e»k<ndt , B«
Hör --, d«m sckullwr . r Roth m Holi-n de - , Be, Owen, die ersie
Schu siete m Povvrnwe . ec , B - z . Luswigsburq . d m Un-.erleh er
W lhe '.m Mayer in che kette !' . Be -. Giengen 'Heldeich .lm) «ine
Schn siele in -töckti gen , Le -, HeUbio - n dem Sckuwh er Salz -
marin in gra » ' nb . ch, d es . Bc, . Uns ^ chu '.sNltt in tz'i,zweih >nyen
Bz Geksiachsenhe m ( Bachüge -, ) dem Dchnibbrer Fick ii Gü t
stein, Bez . TailsinAcn Hercem erz , je eine b i telschmsnlle n GeS -
ön ^en dem dsri gen Schulledici T « neide urd dem Schulleh e :
Bob - et i > ttteffingcn, Bez . Trnch elsin ea Balwg n >, je eine
Sc ultzellr in Leitzingen , Bcz Münsingm , den Unterlchrern Heinrich
W o c >> c - >.! Vniyv ^ e .i a . ch . i>nd E >« en Nt i ii k c r ia Soiuhriai ,
Lez Mn . siiig n , Om schmsiiLe in T cslngep, Bez . Tuüli ^ en ,

dem Stzulbbre : Re ivp i » Heim- beim, Bez Reuninnn . lLctnI -rz),e ne Lolkestzulsttte in ^ chornrori dem Schiill . lye .' Klenk i >, Kg« !
berg s I Bez. Lau erwürg e ne Schulsieile on d «r Kuabenmi l« ,
schule in lliu d m dorn c „ Lchuleh e : Stahl je eine SchMelhin >tt ctargarlatz, Bez Heilvroon, deu S <dulleh >e : n Karr i -, Fs, . ,
seid Benz » , Wim rdoch, B,z A chtteerg «Schorndorf« unsKnvis
in Bra niwach, Bez Kü «zcksaa . di - e . src Schulmll - in Obernidoch.Bcz . AichcUr . ra j § cho r-do . t ! . dem Schullehrer Naschold in Wchi
heim, Bez. Hall «ine SchulÜclle in F llb ch B : r . Ebingen de»,Schullchr r Psäsfle in Truchi - Ifiagen zBaliirgcn ! , die Schnlftk̂ir Hosenbein Ber . Bö usihem . dem Nnte lchrec Iakad Äldreqiia Bodcltbawen , B z Norie -.bmx, die evang. Schulslelle in Gcu-
garte« d - m Santeorer Biuvcr i « Pflamme n , Bez Oberho zhyn,
, B !» >,rach) je eiue Sch Istelie in Zuffrnhaus n , Bez LllvvigSdursdem SLullehrcr Dip p on in Buoch Bez Wardbngen, und demUnter '.edrcr August H u ß in Z . ffenhaus n, c>ne Stzuistell in Aiien -
st dt Bz Schikäelten Geirlrigin ) dem Schullehrer Arnoldm
Wivieirhaui .n Gez Hord ; der zum Haurvavr an der Re tungsa«, -stall ii Slomirh 'im g wählte Hlislehrer G ugeler in Stammhcimist vom Anlr it der iym üben a ^e «e » '-t . Schulstellr in Bah i ^ gr«B z . Ochasst !ten ; U ach ) , «nihooe » worden

Der württ . Landesfischcrtag hat am Sonntagin der ans diesem Anlass festlich geschmücklen stadi
Gaildorf stattgefiinden . Besonders reich geziert war
die. neuerbaute Turn - und Festhalle , in deren freundlichen
und großen Räumen die mit den: Landessffchereitag ver¬
knüpfte und in '30 Aquarien untergebrachte Ausstell¬
ung von Fisch - und Krebssorten des Kocher¬
gebiets , teilweise auch des Jagstgebiets stattfaiid ..
Im Laufe des . Samstags trat das Preisgericht , bestehend
aus den Herren Hofrat Hinderer -Stnttgart , Johs . Hofer-
Oberndorf und Schultheiß Willauer -Zwiefaltendvrs in Tä¬
tigkeit . Durch dasselbe erhielten gestiftete Ehrenpreise
zuerlannt : Grifft . Pückler -Limp . Oberförster Ran - Gail¬
dorf den vom Grasen von Pückler -Limpnrg gestifteten
Ehrenpreis ; Fis Herein er

'
ein Gaildorf Ehrenpreis

der Stadtgemeinde Gaildorf , Fr . Maier jr „ Fisch¬
meister , Ehrenpreis der Amtskorporation Gaildorf , M>
Mark ; Fffchzüchter Weber , Oberkochen , Ehrenpreis 20
Mqrk , gestiftet vom Grasen v . Bentinck -Waldeck und eine
bronzene Medaille des Landesfischereivereins ; Bezirks - -
Notar Z iegl e r - Gschwend Ehrenpreis von (öraf Felix
von Pückler -Limpnrg ; Brauereibesitzer Hermann Rei¬
ch ert - Oehringen , Ehrenpreis des Fischerei -Vereins Gail -
dvrf ; Fis chcreiverein vo m Bühlertal Ehrenpreis
(20 Mark ) von Gras v . Bentinck -Waldeck ; Fischzüchter We¬
ber , Matteshörlebach , Ehrenpreis (20 Mark ) von Pri¬
vatier Manice -stuttgart ; Fi s che r e i v e r c i n Oe b r i n -
gen Ehrenpreis ( 10 Mark ) von Gras v . Bentinck -Waldeck;
Schultheiß Kühnle , Sulzdorf , ein Diplom des Lan -des -
fischexeivereins ; Oberamtspfleger Stei n Hardt , Ell -
w-angen , Sonderpreis für Leistungen in der Krebszncht ein
silberner Pokal . — Am Samstag nachmittag erfolgte dann
die feierliche Eros s n u n g der F ischerei - A u sstcl l-
u n g durch den 1 . Vorsitzenden des Landesfischerexoereins, .
Herrn Oberstudienrat Dr . Lampert , Stuttgart , der den
Gaildorser Fischereiverein im Namen des Landesvercins
zu der vorzüglich arraitgierten nnd außerordentlich reich-
l/altigen Ausstellung beglückwünschte und seiner Freuve
über den in den letzten Jahren wieder eingetretenen Auf¬
schwung der Fischzucht im Gebiet des Kochers Ausdruck
verlieh . Der in den Postsaal anberaumte Begrüß -
nngsabend nahm bei einer Reihe von Ansprachen ,
allgemeinen Gesängen und musikalischen Vorträgen einen
trefflichen Verlaus . - - Die Bormittagszüge am Sonn¬
tag brachten wieder eine große Zahl Festteilnehmcr . Einem
Frühschoppen im Gasthvs znm Adler und Lamm , einrm
Konzert der Stadtkapelle aus dem Marktplatz folgte dann
um 11 Uhr im Saal zur Sonne die Hauptver s a m m-
lung , der n . a . auch Landessis chereisach verständiger Pro¬
fessor Kiglin -Hohenheim , der frühere Präsident der Zen¬
tralstelle v , Ow , Direktor v . Sting , Obersinanzrat von
Jäger , Fürstl . Hofirttendant .Harrer -Sigmaringen , Zkegirr-
nngsrat Stier -Ellmangen , das Präsidium des Landes¬
fischereivereins unid zahlreiche Beiräte der einzelnen ! Kreise
anwohnten . Der Vorsitzende , Oberstudienrat Dr . Lam¬
pe r t - Stuttgart , eröffneie die Verhandlungen mit einem
herzlichen Willkommgrnß ; weitere Begrüßungsansprachen
hielten namens der bürgerlichen Kollegien und der Stadt
Stadtschultheiß Ni « tzger , -ferner Oberaintmann Stre n-
ger als Vorstand des Fischereivereins Gaildorf . Es folg¬
ten dann geschäftliche Mitteilungen , die Bekanntgabe des
Jahresberichts pro 1908 und des Re chnungs voraus chlags
für 1909 . Die Jahresversammlung 1910 wird in Ra¬
vensburg abgrhalten . Weitere Gegenstände der Ta¬
gesordnung bildeten interessante Vorträge des Herrn
Oberamtspflegers Steinhardt - Ellwa ngen über
Krebszncht und des Herrn Oberstudienrats Dr . Lam¬
pert über „D ie Feind e nnserer Fis ch e" mit Te -
nwnstrationen . Den .Verhandlungen folgte ein Fisch¬
essen im Sonnensaal , das gegen 150 Gedecke zählre.
Die weiteren Stunden des Nachmittags waren , der Be¬
sichtigung der Stadt und der Ausstellung gewidmet , welch
letztere sich eines sehr starken Besuchs von .nah nnd fern
erfreuen darf . Wends »Var ein Bankett und am Montag
folgte ein Ausflug mittels Extrazugs nach Unter -
gröningen .

Der Lau - esverbaud - er württemb . Konsum-
Vereine hielt am Sonntag in Stuttgart seine diesjährige
Landesversammlung ab , die sehr gut besucht war . Er
waren 63 Vereine von 223 Mitgliedern vertreten . Der
Vorsitzende machte in seiner Eröffnungsrede davon Mit¬
teilung , daß sine Teilung dem nächsten Berbandstag vm -
geschlagen werde , und zwar derart , daß für Bayern und
Württemberg je ein Verband für sich , wie auch ein solcher
für Baden , Hessen , Elsaß und eventuell auch Hohen zollen :
gebildet Werde , lieber den vorliegenden GeschäftÄerichl
und die Rechnungsablage 1908 referiert der Sekretär Ich
Feuerstein . Er gab der Ansicht Ausdruck , daß M
1908 keine großen Besonderheiten Vorlagen . Durch dr
vorjährige Wirtschaftskrise seien die Konsumvereine mchr
alteri -ert worden , und hier zeige es sich gerade , daß die
Wirtschaftsform der Konsumvereine besonders gut in der
Volkswirtschaft dastehe und eventuelle Stürme kraft ihrer
Anpassungsfähigkeit Krisen leicht überwinde . 75 Kon¬
sumvereine mit ea . 75 000 Mitgliedern beständen in Würt¬
temberg , und das , bevölternngstechnisch umgerechnet , be¬
deute , daß 300 000 Bewohner des Landes auf Konsum-
Vereine , d . h . 10 Proz . der Gesamtbevölkerung , entfielen .
Ter Umsatz hätte 1907 20 Millionen Mark , 1908 20,9
Millionen Mark betragen und die steuern seien von



319 355 Mark auf 336 936 Mark in sienselbe'tt Jahren
angeschwollen . Der Reingewinn hätte in den vier Jahren
1905 —08 6,375 Millionen Mark betragen . Diese Zah¬
len zeigten , von welch großer Bedeutung die Konsum¬
vereine für die genannte Volkswirtschaft seien . Das
„ Württenrbergische Genossenschaftsb -latt " (Vereinsorgan )
sei mit 700 Exemplaren im Jahr 1904 dagestanden , heute
weise es eine Auflage von 32 000 auf ! In vier Flug¬
blättern habe der Verein auch Auseinandersetzungen mit
dem Württ . Rabattverein gehabt . Es finde sich ein Ver¬
mögensstand von 11184 Mark . Die finanzielle Basis
für die Landesorganisation sei eine gute und solle es
auch bleiben . Nach einigen allgemeinen Bemerkungen
den Redners wurden die Rechnungsergebnisse und die
Bilanz genehmigt . Hieraus sprach Verbandsrevisvr
Arndts - Stuttgart über „ Die Zweckmäßigkeit von Be -
zirkskonfumvereinen " und wandte sich gegen die Gründ¬
ung der kleineren Vereine . Namentlich seien in den letz¬
ten Jahren ans den Fildern sehr viel entstanden . Der
Redner wies aus die hohen Verwaltiingskosten hin .
Feuerstein wies darauf hin , daß eine Anfchließung
an bereits vorhandene Vereine naturgemäß zweckmäßig
sei , aber doch immer nur dann , wenn sie möglich erscheine
und wirtschaftliche Vortelle nach sich ziehe . Hier könne
man nicht generalisieren . Auf örtliche , geographische
Verhältnisse , auf die Bevölkerung selbst usw . müsse hier
Rücksicht genommen werden . Die genannten Filder -Ver -
eine seien Einzelerscheinungen . Nach längerer Debatte
wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die Landesversanrmlnng spricht sich in Bezug aus
den Tagesordnungspunkt : „ Die Zweckmäßigkeit von Be¬
zirkskonsumvereinen " dahin aus , daß sowohl bestehende
wie auch noch zu gründende kleine Vereine , sofern es
die örtlichen BerhÄtnisse zu lassen , sich benachbarten ,älteren Vereinen anschließen , um die wirtschaftliche Leist¬
ungsfähigkeit der einzelnen Vereine für ihre Mitglie¬
der noch mehr wie bisher zu erhöhen .

"
Verbandsdirektor Barth - München geht auf „ die

Bedsu tungdes Internationalen Genossen -
schastsbnndes " und seiner Geschichte näher ein und
schließt seinen Vortrag mit der Bitte , die württ . Konsum -
Vereine, die mittleren und kleinen , möchten beitreten . Eng¬
land stehe in dieser Bewegung , weitaus an erster Stelle ,daun aber komme Deutschland . Bei der Neuwahl des
A n s s ch n sses wurde der alte wieder gewählt . Darüber ,ob her Ausschuß um 1 , 2 oder 3 Herren verstärkt wer¬
den soll , entsteht eine längere Debatte , deren Ergebnis in
der Belastung beim bisherigen bestand .

Nebernahuie der Schubkasten aus den Staat .
Eine den Ständen zugegangene Denkschrift betr . die
llebernahme der Volksschullasten ans den
Staat und die BerMlignirg von Staatsbeiträgen an
Gemeinden zu den Gehalten und Belohnungen der Bvlks -
schuüeh -rer kommt Ul dem Ergebnis , daß die Wirkungeiner solchen llebernahme durch einzelne Gemeinden ganz
verschiedenartig sein würde . Diesen verschiedenartigen
Verhältnissen könne inan nur durch eine individuelle
Behandlung der einzelnen Gemeinden gerecht werden ,wie das jetzt schon durch die Staatsbeiträge neben den
gesetzlich fixierten Leistungen geschehe. Dieser Weg müsse
auch deshalb bei behalten werden , weil ein Bedürfnis , den
Genieinden allgemein die Volksschirllasten abzunehmen ,
nicht anerkannt werden könne , während der Staat an¬
dererseits die llebernahme nicht ohne die bedenklichsten
finanziellen Folgen vollziehen könnte . Mgesehen von er¬
heblichen Verschiebungen in den Steuerlasten . Zu Un -
gnnsten voll Gewerbe und Handel wurde die Ersparnisder Gemeinden bei der fortschreitenden Entwicklung der
Gemeinden »,sgaben infolge Verwendung der sreiwerden -
den Gelder für andere Zwecke meist nur eine theoretische
sein . Die Folge tväre daher die , daß die Gemeindeum -
lagen nicht oder nicht wesentlich sinken , die Staatssteuern
sich dagegen wesentlich erhöhen würden , mit anderen Wor¬
ten : die Gesamtbel -astnng der württ . Steuerzahler würde
Wohl nahezu um den Betrag der übernommenen Schnl -
kosten steigen nnd dies , ohne daß für eine Verbesserungder Volksschule ihrer Einrichtungen und der Gehalte ir¬
gend welche weiteren Mittel gewonnen wären . Ist da¬
her , so führt die Denkschrift fort , die grundsätzliche lieber -
nähme , sei es ganz oder teilweise , abzulehnen , so ist da¬
mit nicht ausgeschlossen , daß der Staat , wie schon bis¬
her , in fortschreitendem Maße da eintritt , wo das Be¬
dürfnis es gebietet oder wo die Natur der Lasten das Ein¬
treten der Allgemeinheit gerechtfertigt erscheinen läßt .
Diesen Weg ist die Staatsregierung bei allen neueren
Gehaltsaufbesserungeit für die Volksschullehrer gegangen .Es ist nicht daran zu zweifeln , daß sich die fernere Ent¬
wicklung in derselben Richtung vollziehen und damit der
Staat sich in immer tvellerem llmsang nach dem Maßeseiner Kräfte an der Befriedigung der Bedürfnisse der
Volksschule beteiligen wird .

Stuttgart , 26 . April . Wie dem Schwäbischen Mer¬
kur vom Verein für Fremdenverkehr mitgeteilt wird , sindvon der Gesellschaft „ Luftschiffbau Zeppelin " Verhand¬
lungen eingeleitet worden , die Bildung einer Gesellschaft
Zur Einrichtung und zum Betriebvon L u fts ch i ff l i-
vien bezwecken. Als Berbindnngshasen zwischen Fried -
Eichshafen und dem Rhein ist Stuttgart in Aussicht ge¬nommen . Es müßte hier ein geeignetes Gebäude zur
Verfügung gestellt werden . Gelingt die Bildung einer(Rsellschaft und ist das Gebäude gestellt , so können schonim Frühjahr 19l0 zwischen Stuttgart und Friedrichs¬hasen Fahrten ausgenommen iverden .

Stuttgart , 26 . April . Tie schwierige BanplatzfrageZum Neubau der S t . Eberhardskirche , zugleichftös- und Garnisvnskirche ist endgültig gelöst und die ZeitZum Asten Spatenstich in unmittelbare Nähe gerückt . Be¬
rits im Jahre l913 wird die Kirchweihe erfolgen . Ten
Bemühungen des Protektors des Kirchenbauvereins Herzog
lllbrecht und dem. Entgegenkommen der Fideikommißver »
lvaltnng des Königin -Llga -Baiis ist es zu danken , daßdem Kirchenbauveerin von dein hinter dem Chvr der alten
Kirche gelegenen Gärtchen ein Areal von ca . zwei Ar käuf¬lich überlassen wurde . Die neue Kirche kommt nun definitiv§ u s denPlatz der alten zu stehen . Ter Bausouds ist<u>f nahezu 500 00 ! ) M angewachsen .

Stuttgart , 26 . April . Am 16 . Mai wird hier ein
Delegiertentag des Württ . L a n de s f e ne r w e hr -
verbaudes stattsiirden . Die Tagung besaßt sich mit
der Herbeiführung gleichartiger Uniformen und Auszeich¬
nungen .

Brackeiiheim , 27 . April . Tie Frühjahrs-Vollver¬
sammlung des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins fand
unter zahlreicher Beteiligung in der alten Post statt . Ter
Vorstand Stadtpfleger Wendel gedachte einleitend
in ehrenden Worten des verstorbenen Oberamtstierarztes
Uhland und hob als besondere Tätigkeit im abgelansenen
Geschäftsjahr die Pachtung des Kirbachhofes nnd die Er¬
richtung der Jungviehweide hervor . Der Sekretär Martin
trug den Geschäftsbericht vor , wonach 1025 Mitglieder dem
Verein angehören . Ter Umsatz betrug nahezu 32 000 M
mit einem Geivinnüberschuß von 326 M . Das Vereins¬
vermögen hat um 558 M zngenommen und beträgt 1750
Mark . Wanderversammlnngen sind für das laufende Jahran verschiedenen Orten geplant . Auch iverden über das
Ehrenrecht Vorträge gehalten iverden . Bezüglich der Jnng -
viehweide ist zu erwähnen : Eröffnung Mitte Mai mit etwa
45 Stück , nächstes Jahr Vollanftrieb von 8(1 100 Stück .
Farren werden nicht anfgetrieben . Das junge Weidevieh
muß mindestens ein Jahr alt sein , der Weidepreis be¬
trägt 30 M für Rinder bis 4 Zentner Gewicht , 33 M bis
6 Zentner , 40 M bis 8 Zentner und 45 M bei schwererenTieren . Auch wird eine Viehzucht -Genossenschaft gegrün¬det werden . Ter stellvertretende Oberamtstierarzt Uhland
hielt dann einen sehr faßlichen und instruktiven Bor¬
trag über die Tuberkulose des Rindviehs und ihre Be¬
kämpfung .

Ravensburg , 24 . April . Auf Veranlassung des
Württ . Industr iever Landes fand gestern im Kaiserhof un¬
ter Vorsitz des Handelskammer -Präsidenten Kommerzienrat
Schwarz eine von den Interessenten Ravensburgs und
des Oberlandes zahlreich besuchte Ind n str i el l en Ver¬
sammlung statt . Der Syndikus des genannten Ver¬
bandes , Mar quarb - Stuttgart , referierte über das
Thema „ IndustriePolitik "

. Er führte einleitend
ans , daß die Industrie , wenn die Zellen nicht iinnrer noch
schlechter werden sollten , sich unbedingt in ganz anderer
Weife als bisher an der Wirtschaftspolitik des Reiches
beteiligen müßte . In den änderen Berufsgruppen sei die
Organisation weitaus fortgeschrittener als bei den In¬
dustriellen , deren Einfluß darum sehr zurück-gedrängt sei .
Enrgehend erörterte der Redner dann die Hauptpunkte
-aus den verschiedenen Gebieten der Handels -Stener -Ver -
kehrs -- und Sozialpolitik , die Fragen der Selbsthilfe ans
dein Gebiet der Kohlenversorgung mrd betonte zum Schluß
eindringlich , daß sich eine solche Jndustriepolitik durch¬
aus ans keinem der Landwirtschaft nachteiligen Boden
bewege . Speziell in Württernberg gehen die Interessen
von Industrie und Landwirtschaft enge zusammen . Irr der
Diskussion , an der sich, die Herren Kommerzienrat
Schwarz , Fabrikant Honer , Stadtschultheiß . Reich
nnd andere beteiligten , werde die Notwendigkeit eines
engenZrrsanrnrerrschlrrsses der Industriellen allgemein be¬
tont , die Frage der verschiedenen württ . Kanalprojekte
und besonders die Kohlenversorgung des Näheren bespro¬
chen und schließlich ein Aufruf an die Industriellen des
Oberlands erlasserr zum Anschluß an den Württ . Indu¬
strie verband und Mr Begründung eurer oberschwäbrschen
Bezirksgruppe , der sich alsbald zahlreiche angesehene Fir¬
men anschlossen .

Nah und Fern .
Montag nachmittag zwei llhr entdeckte die Polizei

irrStuttgart ein s che u ß l i ch es V er b re chen . Die
Leiches eines vier Wochen alten weiblichen Kindes , dein die
Gedärme ans dem offenen Bauche heraushingen , wurde ,mit einem roten Tuche zrrgedeckt, an dein Kreuzweg , der
zwischen dem Weißenhvs mrd dein Bismarckdenkmal znnr
Sttidentenbnckel her unterführt , gesunden . Tie vermutliche
Mutter des Kindes ist in der Nähe des Fundortes gesehen
worden . Es besteht der Verdacht , daß sie es selbst getötet
hat und daß die gräßlichen Verstümmelungen dadurch ent¬
standen sind , daß sie das Leben des Kindes durch zertreten
vernichtet habe . Gerichtliche Untersuchung ist im Gange .

Eine große freudige Ueberraschung war vier Arbei¬
tern irr Bai hin gen a . F . beschieden , als sie vernah¬
men , daß ihr gemeinsam gekauftes Los mit dem 1 . Ge¬
winn , 40000 M gezogen sei . Den Leuten , von denen
jeder eine größere Familie zu ernähren hat , ist dieser un¬
verhoffte Gewinn zu gönnen .

Seit einigen Tagen in Heilbron n umlaufende Ge¬
rüchte über einen Schutzmann , der die zur Kontrolle in das
städtische llntersuchnngsamt eingelieserte Milch verwässert
hat , bestätigen sich . Der seit etwa sechs Wochen der Ge -
simdhcllspvlizei beigegebene Schutzmann I . hat in 10
Fällen , wovon 2 nachgewiesen sind , die von den Milch¬
händlern zur Kontrolle , entnommene Milch unterwegs oder
aber im llnterinchungsamt selbst kurz vor der Kontrolle
mit Wasser verdünnt . Er wollte damit bezwecken, daß er
zur Entnahme von Stallproben in das betreffende Ort
geschickt werde , nwiür Diäten bezahlt lverden . Die in zwei
Fällen erhobene Anklage wegen Milchfälichnng konnte wie¬
der znrückgenommen werden .

Ein starkes Schadenfeuer wird aus Nntergrup -
penbach gemeldet : Tort brach am letzten Samstag abends
in der Scheuer des Gottlieb Broii Feuer ans , welchembald ein Wohnhaus und drei Scheuern zum Opfer sielen .Drei Familien sind obdachlos . Leider sind die Beschädig¬ten nicht alle versichert . Die Cntstehungsnrsache ist bis
jetzt noch nicht bekannt .

Ein Beweis , wie gewichtig der Fischfang im Bo¬
de n fee noch sein kann , ist ein Hecht von 25 Pfund , den
der Fischer Anton Stöckle in Wangen dieser Tage in
seinem Netz gefangen hat .

Das Kanonenboot „ Foea " ist bei Neapel aus einem
Riff auscstfahren ; sieben Personen sind tot , 13
verletzt .

Vermischtes .
Auch eine Todesanzeige .

Das „ Schleswig -Holsteinische Wochenblatt , liberales

Organ für die Provinz Schleswig -Holstein , Hamburgund Lübeck"
, zeigt fein Eingehen mit folgender Ankündig¬

ung an : „ An die Leser ! Der Redakteur schreibt nicht
mehr ! Der geschäftsftihrende Ausschuß zahlt iricht mehr !
Der Buchdrucker pumpt nicht mehr ! Deshalb kann das
„ Schleswig -Holsteinische Wochenblatt " ferner nicht er¬
scheinen . Der Verlag .

Die Hvchzeitsnacht im Fahrstuhl .
Ein heiteres (Peschichtchen macht gegenwärtig in Ber¬

lin die Runde : Ein junges Pärchen hatte am Ostermon¬
tag Hochzeit gefeiert und wandelte nach reichem Sektgenußspät nachts,seinem neuen Heim zu , dessen Vorzüge —
Nachtbeleuchtung , selbsttätiger Fahrstuhl usw . — cs wohlkannte , aber sozusagen noch nicht am eigenen Leibe er¬
probt hatte . Mit dem letzten Rest von Würde , den ihmdie weinsrohc Laune gelassen , sperrte der junge Ehemanndie Haustüre aus , „ drückte" die Nachtbeleuchtung „ wach "
und schob sein junges Frauchen galant in den Fahrstuhl .
Diese Prozeduren erforderten angesichts der Sektstimmung
mehr Zeit als unter normalen Umständen , und just als der
Fahrstuhl mit dem jungen Paare in die Höhe stieg , erloschwieder die Nachtbeleuchtung . Ter Ehemann hatte aber
noch nicht die Fahrstuhlbeleuchtung geknipst , nnd so be¬
fand sich das Paar plötzlich im Dunkel . Der Gatte tappteim Finstern nach dem Lichttnipier , fand irgendeinen Knopf
und drückte : sofort stand der Fahrstuhl still . Tic junge
Frau begann in Todesangst zu weinen und erlaubte um
keinen Preis ihrem Gatten weitere Versuche au den Druck¬
knöpfen . So saß das Pärchen zwischen Himmel und Erde
im Fahrstuhlschacht gefangen . Tie Tränen der verzweifel¬ten jungen Frau brachten auch den Ehemann vom Wein
zum Weinen , und da Weinen , wie Sudermanu sagt , schläf¬
rig macht , schliefen die Neuvermählten , auf . dem Fahr -
stuhlbänkcheu , dicht aueiuandergeschmiegt , schließlich ein .
Sie hatten iich diese Nacht anders vorgestellt . Als am
frühen Morgen der Portier den Fahrstuhl benützen wollte ,ließ er ihn durch einen Druck auf den Kirops nach dem
Erdgeschoß ko ' A wenig erstaunt , als er
die Tür öffne . , , . . . . . . . . schlummerndes Pärchen
zu entdecken , das seine Hochzellsnacht auf so eigenartige
Weise in Seligkeit „ schwebend" verbracht hatte .

Der heilige Bnreaukratius — oder die
heilige Sirnplieitas ?

Ein mecklenburgischer Musensohn erhielt kürzlich , so
schreibt die „ Neue Hamb . Ltg .

"
, vom königlichen Be -

zirkskommandv zu N . (man tut gut , den Namen zu
verschweigen !) folgendes Schreiben : „ Sie haben auf Ihrer
vorjährigen Meldung als Beruf angegeben : Studierender
der Rechtswissenschaft . Auf denr uirs ain . . . zumgange¬nen

"
Schreiben bezeichnen Sie sich hinwiederum als Stud .

jur . Wie hängt das zusammen ? . . .
"

Jeglicher Ver¬
such sreundwilliger Belehrung half dein jungen Aka¬
demiker nichts , er mußte ein neues Schriftstück mit der
gewünschten

"
Veränderung aussetzen .

Handel und Volkswirtschaft .
Taatenstand im Reiche .

Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht den Saaten -
sta nd des deutschen Reichs um Mitte April ( Die
eingeklammerten Zählen bedeuten Mitte April 1908 ) :
Winter weizen 3 . 1 (2 .5) ; Winters pelz : 2 . 7 (2 .3) ;
Winterroggen : 3 .0 (2 . 6) ; Klee : 2 .8 (2 .5 ) ; Be¬
wässerungswiesen : 2 .6 (2 . 3) und andere Wie¬
sen 3 . 1 (2 .8 ) . In den Bemerkmrgen heißt es : Die in
letzter Zeit eingetretene mildere Witterung und die ver¬
schiedentlich gefallenen Regenmengen dürften dazu bei¬
tragen , die bisher noch ziemlich rückständige Entwicklung
der .Pflanzen zu beschleunigen . Die tierischen Schödling «
scheinen bis auf vereinzelte kleine Reste während des
langen .Winters zugrunde gegangen zn sein . Die Be¬
stellung der Frühjahrssaalen war um Mitte
April im Norden und Osten des Reichs gegen frühere
Jahre noch Weit im Rückstände ,

'
FrüWesäte Win¬

tergetreidesaaten stehen wegen der früh eingchretenenFröste erheblich besser als die späten Saaten , doch ge¬ben die ineisten Berichte der Hoffnung Ausdruck , daßbei eiillretender Wärme und genügender Feuchtigkeit sichnoch viele Winterschäden wieder auswachsen werden . Fut¬terpflanzen , Klee wird Luzerne sind teilweise gut durchden Winter gekommen , teilweise haben sie durch Frösteoder Wllttersraß gelitten . Im Allgemeinen tvar ihr
Wachstum bei Abgabe der Berichte noch wenig fortge¬schritten . lieber den Stand der Wiesen läßt sichnoch nicht viel sagen ; die Flußwiescn standen in manchen
Gegenden noch unter Wasser .

Notleidende ausländische Wertpapiere . Als solchesind nach einem Erlaß des S -euerkollegiums zu bezeichnen 8»/»Georgia Company Bonbs . Dt « Zinsscheine der griechische» An¬leihen gelangten zur Einlösung5 '/ « Goldanleibe von 188 1 «4 Cou¬pons auf 1 . Juli 1808 mit 82 °/ , au ? 1 . Januar 1909 mit SS',. ;5 v , Goldanleihe von 18S0 ( Piräus Larissa Coupons auf >5 Juni19- 8 mit 52 >/»» aus 15 . Dez mit 82 ' , ; 4»/, Mo opolanleihe von1887 Coupons auf 1 . Juli 1908 mit 67 ' /», 1 . Januar I90S mit43 '/« ; 4' /« Kowok- Golnrente von 1880 Coupon aus 1 . April 1938mit 56 °/„ I . Oktober 1908 mit 32 '/. . 4 " , «
,g Portugiesische Eisen-

bahn -Gesellschaft - Obligationen II Rangs Coupon auf I . Juli 1908mit 15k/ «. Diese WertpasEre sind mit dem tatsächlichen bezogenenZins , nickt mit dem nominellen . kapckalfieuerpslicht 'g.
Krstghrim , 26 . April . Wie wir vernehmen,

"
fordert auchHeuer wieder das Oberamt die Gememden des Bezirks zu plan¬mäßiger Bekämpfung der Heuwurmmotte und deSHeuwurms eines der schlimmsten Schädlinge unserer Weinberge ,auf . — Die Obstau sstchten sind im Bezirk bis jetzt ganzgünstige . Die Kirschbäume stehen überall , namentlich auch inHessigheim in schönster B :üte. Insbesondere auch die Birnbäumeberechtigen zu den besten Hoffnungen .

Canukatt , 26 . April . Bei ider Daimler - Motoren -
Gesellschaft in Unterkürkhcim schließt das G .schäftsjahr 19»8,das nur den Zeitraum von 9 Monaten nämlich von I . April 19 . 8"bis 31 Dezember 19 8 umfaßt nack Bornahme der ordentlichenAbschreibungen in Höhe von 566 . 190 mit einem Reingewinn vonM . 3 -' ! ,«S5, einschließlich Vortrag vom Vorjahr M . 100.774 DieAnträge , di ; der am 27 . Ma ' stattfindcnden Generalversammlungunterbreitet werden , gehen dafür wiederum wie in den Vorjahreneine Dividende von 6'/» zu urteilen . Aus dem Rest sollen 12 000M . der Arbeiterunterstützungskasse zugewiesen und der Betrag von43 293 M - zu außerordentlichen Abschreibungen verwendet worden .Als Vortrag ans neue Rechnung würde sodann ein Beitrag vonM . 48 597 verbleiben .

' - > »



Tesegvcrmme .
Berlin , 27 . April. In der heutigen Konferenz der

Parteiobmänner erklärte, der „Voss Ztg. " zufolge, Staats¬
sekretär Sydow im Namen der verbündeten Regier¬
ungen, daß diese nicht in der Lage seien, die Reichs¬
wertzuwachssteuer anzunehmen . Die Steuer verspreche
einerseits keinen genügenden Ertrag , andererseits stehe die
Erhebung dieser Steuer den Gemeinden zu .

K o n st a n t i n o p e l, 27 . April . Ein Salut von
1«1 Schüssen kündigte um S '/s Uhr nachmittags
de» Thronwechsel au.

K o n st a n t i n o p el , 27 . April. (4 Uhr 30 Min
nachm .) Prinz Reschad ist soeben zum Sultan
ausgerufen worden. Er wird als solcher den Namen
Mohammed V führen . Um 4 Uhr fuhr Reschad unter
Salut auf dem Seewege nach Stanibul, überall militärisch
begrüßt und von den Truppen und der Bevölkerung lebhaft
akklamiert.

Paris , 27 . April . „Temps " meldet aus Konstanti¬
nopel, daß Abdul Hamid bereits nach Kleinasien
ab geführt worden sei. »

* Die G r ö s s e l t a l b r ü ck e bei der Haltestelle
Engelsbrand kann, wie bekannt gemacht wird , nur
mit Lasten im Höchstgewicht von 50 Zentnern benützt werden.
Für entstehende Schäden bei Benützung der Brücke mit
größerer Belastung hastet die Gemeinde nicht .

* Das Eindecken der Fahrbahn macht dieVerkehrs¬
sperre auf den nachstehenden Landstraßenstrecken jeweils
in der Zeit von morgens 6 Uhr bis abends 7 Uhr wie
folgt erforderlich :
1 . Der Landstraße Nr . 18 zwischen Rüppurr und Ettlingen

vom 25 . bis mit 28 . April.
2. Der Landstraße Nr. 1 zwischen dem Gasthaus zum

„Erbprinzen " und dem Kommandanturgeb . in Ettlingen
vom 29 bis mit 30 . April.

3. Der Landstraße Nr. 20 zwischen der Rentschler'schen Säge
und den Arbeiterhäusern der Spinnerei Ettlingen

vom 1 . bis mit 4 . Mai

RoläsMiobt ^ rbvilKvdor .
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die Arbeit

geber jede von ihnen beschäftigte , versicherungspflichtige Person (Arbeiter ,
Dienstboten, Lehrlinge) spätestens am dritten Tag nach Beginn der Be¬
schäftigung auf dem hiesigen Meldeamt anzumelden und spätestens am
dritten Tage nach Beendigung per Beschäftigung abzumelden haben.

Verspätetes An- und Abmelden wird mit einer Geldstrafe bis
zu 20 Mark geahndet.

Wildbad, den 26 . April 1909 ,
Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung : Bätzner .

Wekanntmachnng
Bestehender Vorschrift gemäß werden in Nachstehendem die

wesentlichsten Bestimmungen über das

pottzeitiche Meldewesen
veröffentlicht :

1 . Gastwirte sind verpflichtet , über die bei ihnen übernachten¬

den Personen fortlaufende Verzeichnisse (sogenannte Nachtbücher) zu
führen, in welchen der Tag der Ausnahme und der Abreise , der Name,
der Stand oder das Gewerbe und der Wohnort des Uebernachtenden
einzutragen ist. Die Uebernachtenden sind zur Erteilung einer wahr¬
heitsgemäßen Auskunft verpflichtet .

2 . Personen , welche das 16 . Lebensjahr zurückgelegt haben,
sind verpflichtet :

g) beim Anzug sich bei der Ortspolizeibehörde binnen 6 Tagen
sä ristlich oder mündlich anzumelden.

b) beim Wegzug sich bei der zuständigen Ortspolizeibehörde
schriftlich oder mündlich abzumelden und hiebei anzugeben , wohin sie zu
verziehen gedenken . Beim An - und Wegzug von Familien genügt die
An - und Abmeldung durch das Familienhaupt .

3 . Alle Neuanziehenden haben sich über ihre Staatsangehörig
keit und ihre Militärverhältnisse auszuweisen und sind zur Auskunft
erteilung über ihre sonstigen persönlichen Familienverhältnisse verpflichtet
Auch haben sie die ihnen an ihrem bisherigen Aufenthaltsort ausge
stellten Abmeldebescheinigung vorzulegen.

4. Weiterhin haben die Pflicht zurAnmeldung innerhalb 3 Tagen :
») Arbeitgeber, Lehrherrn, und Dienstherrschaften für die ein¬

tretenden Arbeiter , Lehrlinge und Dienstboten.
b) Personen , welche Wohnräume und Geschäftslokale ver¬

mieten , oder Zöglinge Scbüler und Kostkinder bei sich aufnehmen.
Der Austritt bezw Wegzug muß ebenfalls angezeigt werde».
Insoweit eine Anmeldepflicht im Sinne des Kranken- und Jn -

validenversicherungsgesetzes besteht, so kann diese mit der polizeilichen
Meldung verbunden werden.

Sämtliche Formulare können unentgeltlich bei der Ortspolizei¬
behörde bezogen werden.

Verfehlungen gegen die Meldevorschriften werden nach Art . 15
des Polizeistrafaesetzes bestraft . Die ortspolizeiliche Vorschrift betr . die
An- und Abmeldung der durchreisenden Fremden in der Stadt Wild¬
bad mit der Parzelle Windhof vom 16 . April 1894 in der Zeit vom
1 . Mai bis 15. Oktober bleibt durch Vorstehendes unberührt in Kraft .

Wildbad, den 26 . April 1909 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Der Landstraße Nr . 136 und zwar zwischen Station
Busenbach und Neurod

vom 6 . bis mit 7. Mai
zwischen Marxzell und Frauenalb

vom 8 . bis mit 12 . Mai
und zwischen Frauenalb und der Landesgrenze

vom 12 . bis mit 14 . Mai.

Aurnvsrem
Nilälmck .

Keute abend
ÄusMch- SitzMS
gebeten.

Vorstand .

OrrrckrAreikentle Letten -Vervesserung
nirä äuroli

kelnlM! lUtenl-imtnMe ..krliMIim"
Mit äeui neuen xei'Lusoltlvsen Voppel -KetteunetL jieibejKvkütirt .
xrüsster KeinUoIikeit, ljausiuüoi iNasUiritilt u.WegfallLiierReparaturen
im ksbranck best« unck billigte keäerdöäsn!
>>«>>>.»- wur eclrl mit Stempel ! — —
In äsn besseren OeseitlUlen 21t babr-ikpreis -n erliLitUok . llleäerlasen
veräsn Züreb !?a(ünl - >!Hbe1 - b'Ldr !k ^ 8-1 ^12812,1 .̂*

L. LLvinbv !U, Berlin 8. öS.

Druck und Verlag der Rernh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad, Verantw. Redakteur: E . Reinhardt , daselbst .

Eine nenerbante

ikkcr
mit Gartenanlagen in sommer¬
licher Gegend, nahe am Walde , ist
z« verkaufen .

Anfragen sind unter Chiffre A .
Z . 132 an die Exped . zu richten.

Suche
über die Sommermonate Stellung
als

in Hotel, Restauration oder Pension .
Näh, in der Exped. fl 53

61s VISvtlI
ein junger Mann als

Irllukbursvbtz
ebenso ein jüngeres

ünLsrnMokso.
Näh , in der Exped . s154

8oim1rii> , äsn 2. Na!
von nachmittags 3 Uhr ab

ansgeführt von der Mufikgefellfchaft „Harmonie ^

Hierzu ladet sekundlichst ein

Inh Schmid.
Eingetroffen ist ein Waggon

A N Gx - ItMS ! G K M
in Granit und Jnlaid

und habe hiervon noch sehr preiswert abzugeben .

Das Stimmen
von Klavieren

sowie auch Reparaturen werden
gut und gewissenhaft ausgeführt .

Näheres in' der Exped. s148

treffend die Au - und Abmeldung der durchreisenden
fremden in der Stadt Wildbad mit der Parzelle Windhof.^

Auf Grund des Art . 15 Ziffer 2 und der Art . 51 und 52 ,
des Landespolizeistrasgesetzesvom 27 . Dezember 1871 werden für die
Stadt Wildbad mit der Parzelle Windhof folgende vrtspoftzerliche Vor - '

schritten der Saison, also vom 1 . Mai bis 15 . Oktober jeden
Zahres sind sämtliche durchreisenden Fremden , (Badgäfte, Luft-
kuraälle Geschäftsreisende . Vergnügungsreisende, Besuche u s. w .) welche
ft, Gast- oder Privalhäuser für Entgeld oder unentgeltlich Wohnung
nehmen , durch die Wohnungsgeber bei dem Stadtschultheißenamt an-
und abzumelden .

^ 2
Diese An - und Abmeldungen haben jeden Tag morgens läng

sieus bis 8 Uhr bezüglich aller während des vorangegangenen Tages
oder während der Nacht angekommenen bezw. abgereisten Fremden zu
geschehen.

^ ^
Zu den An - und Abmeldungen werden besondere Zettel

Stadtschullheißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldung von über 2 Tage hier verweilenden Fremden ,

von weißer Farbe,
für Anmeldung von bloß bis zu 2 Tagen hier anwesenden Fremden

von roter Farbe und
für Abmeldung von grüner Farbe .

Für die Verwendung der richtigen Formulare und die genaue,
deutliche und leserliche Ausfüllung der An - und Abmeldezettel ist der
Wohnungsgeber strafrechtlich verantwortlich.

8
Verfehlungen gegen diese Vorschrift werden auf Grund des

Art 15 Ziffer 2 des Polizeistrasgesetzes mit einer Geldstrafe bis
ru »<» M . oder mit Haft bis zu 8 Tagen geahndet.
^

Diese Vorschrift wird wiederholt zur Kenntnis der Einwohner¬
schaft K^brach^ ^ ^ 2g . April 1909 .

risMsll
Lsssnck« naä trooksos 8okapp «llÜ«o!iv

—. «>pd . LLrvwa , LautsussoklLxs , »U«r » »»

oKens I 'üsss

Linoleum - R est e von 1 bis 6 laufenden Metern, 200 Cm .
breit, weit unter Preis .

SHpßWchrsll- KefHäft
Juh , Schuhmacher, Hauptstraste 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
n. Stiefel jeder Art für Herren,

Dame», Knabe« , Mädchen « . Kinder
in Sommer- und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten «
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi - -M
galoschen, Holzschuhe mit u. ohne Filzfutter, Preise« 88
billigst. Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst .

KHMn Hxrchkimr
, . -empfehlen schöne schwarze

SvüuvtMsu , ösmxssod r̂ürs, ^.äsrdams, d<O«
slts «oä vkt »skr d»rtoilok!F;

cvsr bistior vsrgsbliek liotklo
xoksilr ra sssrssv , » aoks aook sm«L ^ « »aoil

aüt ävr dssdsns dsvLdrv»
Kins - Tsld »

licü voaSittiuvILLare . Oos« AarL 1.15a . 2.28.
Oaslc » odrsjd » 2 xpkso tLxÜod ^a.

Xsv vcdt m OnxinalpnoLavx vviss -xrLa-rot
-r. La . 8et»ubsr1 L 6o ., ^ «mdütilL -Vrvsä« ».

PjUsoklloe« ! vsias waa rarüeZc .
G La La

vom

StadtschultheißenamtBätzner .

- null
EVkonsvtLvrel

Im Aus mauern «nd In
ftandsetzen von

liöAsIn ete>
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148 .

neue Sendung, nur gute Qualitäten , tadellose Ausführung

Lu biiliWttzii krtzi86n .

empfiehlt Avolf Blumenthal.
Melders

Alo lE-A on lernen

Ein

solides Mädchen
(22 Jahre alt) sucht Stellung als

Zimmermädchen
oder Serviererin
Näh. in der Exped . (155

das Paket ,
3« Liter 1,«« Mk., 1« 0 Liter L M ., Liter 4 .8« M .

_ Adolf Krurnrn .

Prima italienische

Lege -Aüßner
sind eingetroffen.

Adolf Blumenthal .

Unterzeichneter empfiehlt sich in Lieferung von

SiWerbestetken
mit prima silberweißer Alpacca-Unterlage , in schwerster
Versilberung.

Reparaturen, Versilberung abgenutzter Be¬
stecke, Schleifen und Polieren bei billigster Berech¬
nung unter Garantie. Größere Posten nach Uebereinkunft.

tz. Riexinger,
Messerschmied .
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